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Beilage zu Nr . 263 - er Karlsruher Zeitung .
Samftag , 26 . September 1861 .

Unfallversicherung .
Am SO. d . M . ist . wie schon kurz gemeldet wurde , in Bern

eine internationale Konferenz für die Unfallversicherung der
Arbeiter zusammengetrcten . Es sollen hier die Meinungen der
Vertreter der verschiedenen Staaten über die beste Gestaltung der
Unfallversicherung und über die bisher auf diesem Gebiete gewonne¬
nen Erfahrungen ausgetauscht werden . Daß eine solche Konferenz
überhaupt möglich ist , darf in erster Linie als das Verdienst
Deutschlands angesehen werden ; nicht etwa als ob sie von
Deutschland ausgegangen sei , wohl aber hat die gesetzliche und
öffentlich - rechtliche Regelung der Unfallversicherung der Arbeiter
hier ihre Wiege . Deutschland ging den andern Staaten selb¬
ständig voran und die letzteren folgten erst allmälig seinem Bei¬
spiel , nicht durch Nachahmung und einfache Uebernabme der in
Deutschland getroffenen organischen Einrichtungen , sondern nur
in -so weit , als auch sie die öffentlich - rechtliche Regelung in An¬
griff oder in Erörterung nahmen . Ja , bei dieser Nacheiferung
haben sich sogar die Theoretiker und Politiker vielfach bemüht ,
die Einrichtungen in Deutschland herabzusetzen . Auf einer ersten
Konferenz , welche — ohne Deutschland — im Jahre 1889 in
Paris stattfand , wurde z . B . die Meinung vertreten , die Idee
und did Organisation der Unfallversicherung sei vom Norden
Deutschlands dem Süden aufoktroyirt und nur widerwillig folge
man dem äußeren , mit » eiserner Hand " durchgeführten „ militäri¬
schen Zwange "

; ferner , die deutsche Unsallgesetzgebung sei in
Hast ausgearbeitet , stütze sich auf ungenügende statistische Daten ,
entbehre einer gerechten exakten Basis und könne nicht als ein
wohlerwogenes Ganzes angesehen werden .

Diesen irrtümlichen und zum Theil verkehrten - Auffassungen
entgegen zu treten und zugleich die Erfahrungen , welche Deutsch¬
land bisher mit seiner Unfallversicherung gemacht hat , mitzu -
theilen , ist der Zweck eines Referats , welches der Präsident des
Reichsvcrsicherungsamts , kr . Bödiker , für die Berner Kon¬
ferenz ausgearbeitet hat . Der Inhalt ist aber nicht nur für das
Ausland von Interesse , sondern gewiß auch für das Inland von
Nutzen , weßhalb hier einige Punkte daraus hervorgehoben wer¬
den mögen .

Zunächst wird nachgewiefen , daß die statistischen Vorausberech¬
nungen über die Zahl der Unfälle und das hierauf begründete ,
wegen des Umlageverfahrens zu Tage tretende Steigen der Unfall¬
lasten sich vollständig bewährt und bestätigt haben . Weiter wird
der günstige Einfluß der im Jahre 1887 aufgenommenen um¬
fassenden Unfallstatistik aus die Förderung der Unfallverhütung
hervorgehoben und mitgetheilt , daß sich infolge dessen das Reichs¬
versicherungsamt entschlossen habe , nunmehr eine gleiche Statistik
auch für die land - und forstwirthschaftlichen Berufsgenossen -
schasten und Ausführunnsbehördcn mit ihren mehr als 8 Millionen
versicherten Personen für das Jahr 1891 durchzuführen . Die Zahl
der Unfälle in der Land - und Forstwirthschaft ist beträchtlich
größer , als man gemeinhin annimmt ; an der Hand der geplanten
Statistik wird es möglich sein , die Unfallverhütung auch hier
noch eindringlicher zu betreiben , wie dies auch dem wiederholt zu
erkennen gegebenen Wunsche unseres Kaisers entsprechen würde .
Daß die obligatorische Versicherung die Zahl der Unfälle , wir
zuweilen unter Anführung von Zahle » behauptet wird , vermehre ,ist tbatsächlich unrichtig . Die Steigerung der Unfälle ist theils
auf die Erweiterung des Kreises der Unfallversicherten , theils
darauf zurückzuführen , daß durch das Bekauntwerden der Wohl -
thaten und Absichten der Unfallversicherung in den letzten Jahreneine ganze Reihe von Unfällen zur Anmeldung gelangt sein wird ,für welche früher aus Unkenntniß Entschädigungsansprüche nicht
erhoben wurden . Insbesondere aber ist die Auffassung , daß die
obligatorische Versicherung ein Ruhekissen für die Arbeiter bilde,
gänzlich unzutreffend : die Berufsgenossenschaften können Betriebe ,die ihnen große Lasten auscrlegcn , mit entsprechend höheren Be¬
trägen heranziehen , was schon wiederholt geschehen und von gutem
Erfolge begleitet war . Das Institut der „ Beauftragten " , dervon den Berufsgenossenschaften angestellten Revisionsingenieure
( gegenwärtig 148) hat sich gut bewährt . Ferner haben bereits
vier Fünftel aller gewerblichen Genossenschaften Unfallverhütungs¬
vorschriften ausgearbeitet , welche nicht selten viel weiter gehen,als wie ein Gesetz oder eine Polizeiverfügung gehen würde .

Nachdruck verLoini
17 . Dip MuLkergottes Von Birkenstem .

Eine Geschichte aus den bayrischen Bergen .
Von Friedrich Dolch . (Fortsetzung . )

! Die Männer hoben die Bahre wieder auf und schritten , von
per Menge begleitet , weiter . Schweigend , mit tiefernstem Ge¬
sichte , trat der Förster wieder in das Haus , während Oswald
mit der Bäuerin nach dem Bucherbofe schritt , um dem Wunsche
des Sterbenden nachzukommen . Als sie in die Stube traten , in
der der Leidende untergebracht war , sahen sie ihn mit weitge -
öffneten Augen , die entsetzt nach der Thüre starrten , im Bette
sitzen . Stöhnend sank er , als er den Jäger erblickte, auf das
Kissen zurück und drückte die Hände vor das Gesicht . „ Er lebt, "
murmelte er , „und mit mir geht 's zu End '

. Aber es is dock
besser, daß es so 'gangen is , denn jetzt Hab ' ich doch wenigstens
ihn net auch noch auf 'm G 'wifsen . — Oswald, " fuhr er , sich
mühsam aufrichtevd , fort , «mein letztes Stündel wird bald da
sein, ich g 'spür 's , wenn auch der Doktor net heraus will mit der
Sprach ' . Es laßt mir keine Ruh ' mehr , ich muß Dir alles ein-
gesteh 'n , was ich Dir Hab ' anthun woll ' n , und Dich um Ver¬
zeihung bitten . Wirst mir aber auch verzeih '» können , wenn ick
Dir alles »

'sagt Hab ' —"

„ Brauchst mir nix zu sagen, " unterbrach ihn der Jäger . „Ick
kann mir schon denken, was Du mir eing 'steh 'n willst . Ihr zwei
scid'S g'wescn. Du und der Ruap , die die Schandthat heut Nacht
bab 'n aussühr 'n woll 'n . Hab ' ich recht oder net ? "

„ Ja , so is 's , aber das is noch net alles, " preßte der Kranke
mit Anstrengung hervor . „ Ich Hab ' net blos 's Midei z

'Grund
richten , sondern ich Hab ' auch Dir an 's Leben woll 'n und Hab
dem Ruap Geld 'geben , damit er Dich hinterrücks niederschießt .
Er hat mir 's versprochen und das Versprechen halt er , wenn
er'S halten kann .

"

„Jawohl , wenn er kann, " sagte kalt der Jäger , „ aber er kann 'S
nimmer halten , denn er iS todt . "

„ Todt ? " rief der Kranke mit zitternder Stimme , und fuhr in
die Höhe . „Der Ruap ? IS 'S möglich ? "

Die berufsgenofsenschaftliche Thätigkeit vollzieht sich durchaus
auf dem Boden einer freien Entwicklung , das Reichsversiche¬
rungsamt ist nur ein wohlwollender Berather für die Bcrufs -
genossenschaften und nur im Falle eines Streits eiy Richter ;
die Beziehungen des Amts zu den Genossenschaften sind die
besten. Die Einrichtung der „ Berufsgenossenschaften " entspricht
vollständig den Wünschen der Betheiligten ; die vielen Schieds¬
gerichte erleichtern eine sachge " äße Findung des Rechts und ver¬
kürzen dem Arbeiter die Wege

Daß die Organisation ! für 14 Millionen Versicherte keine ein¬
fache sein kann , liegt ans der Hand ; es ist ein vollkommen neues
soziales Gebäude , das den dringenden Bedürfnissen der Gegen¬
wart genügt und in seinen Dimensionen der Zahl Derer ent¬
spricht , für die es errichtet worden . Auch die ethische Bedeutung
des berufsgrnvssenschastlichen Zusammenlebens darf nicht unter¬
schätzt werden ; es sind Beispiele vorhanden , wo Berufsgenossen -
schaflen ihre Selbständigkeit ausgeben und mit anderen vereinigt
werden sollten , sich aber entschieden dagegen sträubten ; es wurde
von ihnen an der Aufrechterhaliung der bestehenden Verhältnisse
unter Hinweis auf die liebgewordene Thätigkeit und auf das
wohlthuende Bewußtsein der Interessengemeinschaft festgehalten .
Dieses Gefühl der Interessengemeinschaft durchdringt mehr und
mehr die großindustriellen wie kleingewerblichen Berufsgenossen¬
schaften . Die Zufriedenheit dieser mit der bestehenden Organi¬
sation und auch mit dem Umlageverfahren ist allgemein und
auch bei den Arbeitern besteht durchaus Befriedigung wegen der
ihnen dargebotenen Unfallversicherung . Kurz , die Organisation
hat sich durchaus bewährt ; sie bat auch nicht die darüber hinaus¬
liegende Arbeiterfürsorge und Wohlfahrtseinrichtrmgen einge¬
schränkt oder die Nächstenliebe ertödtet : das Gesetz gibt nur ein
großartiges Beispiel , zu hüten , zu heilen und zu helfen , und
dieses Beispiel zieht naturgemäß wie jedes gute Beispiel vieles
andere Gute nach sich .

Zeitungsstimmen .
Der „ Staatsanzeiger für Württemberg " nimmt

Stellung zu einer Auslassung der „ Hamburg . Nachrich¬
ten " in Betreff des Staatssekretärs von Boetticher .
Der Artikel des Hamburger Blattes lautet : „ Verschiedene Zei¬
tungen machen darauf aufmerksam , daß der Staatssekretär von
Boetticher seit 11 Jahren Staatsminister und Präsident des
Reichsamts des Innern sei . Sie erwähnen dabei yicht das
Ressort , für welches der damalige Oberpräsident von Schleswig -
Holstein in 's Staatsministerium berufen wurde ; es war dasselbe
wie das von Delbrück und von Hosmann . Infolge der Ernen¬
nung des Ministerpräsidenten zum Bundeskanzler hatte sich bald
die geschäftliche Nothwendigkeit ergeben , der Politik des Minister¬
präsidenten einen Vertreter im Staatsministerium auch für die
Fälle zu sichern , wo er selbst den Sitzungen nicht beiwohnte .
Diese Vertretung wurde zuerst dem Minister v Delbrück über¬
tragen , dessen Aufgabe im Staatsministerium es war , die An¬
sichten des abwesenden Ministerpräsidenten , der als Bundes¬
kanzler sein Vorgesetzter war , im Staatsministerium zu vertre¬
ten . Dieses Stellvertreteramt wurde nach Delbrücks Ausscheiden
dem Minister o . Hofmann und , nach dessen Uebergang in den
Reichsdienst , im Elsaß , dem Oberpräsidenten v . Boetticher über¬
tragen . Das Ressort dieses Ministers war darnach aus die
Wahrnehmung der Politik des abwesenden Ministerpräsidenten
im Staatsministerium und in etwaigen Jmmediatvorträgen be¬
schränkt . Delbrück hat es niemals anders aufgefaßt und ver¬
trat bei Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und dem ab¬
wesenden Bundeskanzler nicht die eigene Ansicht , sondern die des
Letzteren als dessen Mandatar , schon weil der Ministerpräsident
im Reichsdienste der direkte Vorgesetzte des damaligen „Präsi¬
denten des Reichskanzleramts " war . Durch die Ernennung des
Herrn v . Boetticher zum Bicepräsidenten des Staatsministeriums
wurde in dieser Beziehung nichts geändert , da der Viccpräsident
des Staatsministeriums eine andere Politik nicht verfolgen kann
als die des Ministerpräsidenten , den er in Verhinderungsfällen
vertritt . Meinungsverschiedenheiten sind bei einer derartigen
Vertretung praktisch nicht möglich , und wo sie theoretisch statt¬
finden . würde das Präsidium doch immer nur im Sinne des

„ G 'rod ' voneh hab'n sie ibn auf einer Tragbahr ' berunter -
g ' schafft in 'Ort, " sagte der Jäger . „ Er hat oben auf 'm Birken¬
stein auf mich gepaßt und aus Wuth darüber , weil ich net' kommen bin , denn die Wab 'n hat ihn g 'sch ' n und hat mich ge¬
warnt , hat er auf ein' Wallfahrtszug g ' schofsen. der g'rad ' daher¬
gekommen is . Im Rausch muß er aber sein G 'wehr überladen
hab 'n , denn das is zersprungen und hat ihn so arg zugericht ' ,
daß er aus der Stell ' maustodt g 'wesen is .

"
Die Blicke des Kranken hingen starr und entsetzt an dem Munde

des Redenden . „ Also todt .
" murmelte er heiser , „ wirklich todt .

Und ein so schreckliches End ' hat er g'nommen ! — Jesus Maria !
Jetzt versteh' ick erst den grauslichen Traum » den ich beut ' in der
Früh '

«
'habt Hab '

. Weißt Oswald, " fuhr er flüsternd fort und
seine weilgeöffneten Augen streiften scheu die Thüre , „ich Hab ' so
viel Schmerzen g

'habt beut ' Nacht , daß ' s schier nimmer zuw
Aushalten war . Erst gegen den Tag zu haben 's ein bissel nach -
g

' laffen und ich Hab ' eiuschlafen können . Da hat mir ' träumt ,
es geht auf amal die Thür auf und der Ruap kommt herein .
.Brüder ! ,

' hat er mit einer dumpfen Stimm ' g'sagt , »ich komm '»
um Dick abz 'holen . Du mußt mit mir ! ' Und wie ich bab ' ant¬
worten woll 'n , da hat 's auf amal ein ' Donnerfcklag gethan » eine
schwarze Gestalt is aus dem Boden heraus , hat den Ruap gepackt
und hat mit einem fürchterlichen Lachen die Krallen auch nach
mir ausgestreckt . In meiner Todesangst Hab ' ich unser ' » Herrgott ,
die Muttergottes und alle Heiligen ang 'rufcn , und da is 'S auf
amal ganz hell und licht 'worden . Das war aber ein solcher
Glanz , daß 's mich ganz geblend 't hat und ich Hab ' nur noch
g

'seb 'n , daß die schwarze Gestalt den Ruap hinuuterg 'riffen bat
in einen feurigen Abgrund . Dann hat ' s noch »mal ein ' Donner¬
schlag gethan — und voller Schrecken bin ich aufg 'wacht .

"
„ Das is freilich a grauslicher Traum, " sagte der Jäger sehrernst , „ und ich mein ' , Du thätst gut daran , wenn Du Dich Her¬

richten wollt ' st für den letzten Weg . Wie wär 's , wenn ich dem
Pfarrer — "

„ Ich will ihn .net, " ächzte der Kranke , der sich angstvoll und ,
von den wiederkehrenden Schmerzen gepeinigt , in seinem Bette
wälzte . „Aber wenn Du mir verzieh '« hast , Oswald , und mich
net für ewige Zeiten z

'Grund geh'« laffen willst » nachher th« '.

Präsidenten und nicht des Bicepräsidenten gehandhabt werden
können ; Zwiespältigkeit in demselben ist geschäftlich nicht zulässig .
Die Stellung des Ministers v . Boetticher war also jederzeit und
nach allen Seiten hin eine solche, welche ihm in erster Linie die
Vertretung des Ministerpräsidenten und der Politik desselben zur
Pflicht machte ; ein anderes Reffort hatte er weder im preußi¬
schen Ministerium , noch im Reichsdienste ; in letzterem war
er der Untergebene und im elfteren der Mandatar des Reichs¬
kanzlers .

"

Zu den Aeußerungen des Hamburger Blattes bemerkt der
„Staatsanzeiger für Württemberg " : „Aus welchem Grunde die
„Hamb . Nachrichten " diese Reminiscenzrn bringen , ist zunächst
nicht ersichtlich. Vielleicht soll dem Staatsminister v . Boetticher
der Vorwurf gemacht werden , daß er — wohl in der letzten Zeit
der Bismarck 'schen ReichSkanzlerschast — auf eigene Faust Politik
getrieben und eine andere Meinung vertreten habe , als die des
Reichskanzlers - Dies ist auch schon bald nach dem Rücktritt deS
Fürsten Bismarck bekannt geworden , mit der Version allerdings ,
daß es nicht mög ' ich gewesen sei , in wichtigen Angelegenheiten
den Willen des in Friedrichsruhe weilenden Fürsten , der sich in
Schweigen gehüllt habe , zu erfahren , und daß der Kaiser über
die dadurch herbeigesührte Obstruktion in den Geschäften sehr
ungehalten gewesen sei. Daß Staatsminister v . Boetticher damals
eine schwierige und delikate Aufgabe hatte , ist klar ; ebenso daß
er es bei den obschwebenden starken Differenzen nicht nach beiden
Seiten hin recht macken konnte . Daß er aber nach dem Sinn
des Monarchen richtig handelte , geht daraus hervor , daß ihm
kurz vor der Entlassung des Fürsten Bismarck der Schwarze
Adler - Orden verliehen wurde .

"
Die „ Kölnische Zeitung " sagt über „die praktische

Bedeutung der Altersrente " : „Es gehört zu dem eisernen
Bestand der sozialdemokratischen Hetzereien, gegen daS Jnvalidi -
täts - und Altersversicheruugsgesetz den Vorwurf zu erheben , daß
die Altersrenten gar keine praktische Bedeutung besäßen und nur
zum bessern Aufputz des Gesetzes eingeführt worden seien . Schon
die bisherige kurze Anwendung des Gesetzes ist trotz der verhält -
nißmäßig noch so kurzen Geltungsdauer desselben geeignet , die
Unrichtigkeit dieser oft gehörten Behauptung darzuthun . Nach
den Aufstellungen des Reichsversicherungsamtes betrug die Anzahl
der bis Ende August geltend gemachten Ansprüche auf Bewilli¬
gung einer Altersrente fast 150 000 , von welchen die ganz über¬
wiegende Mehrheit bereits in bejahendem Sinne entschieden wor¬den war . Wenn nun auch , wie nicht anders erwartet werden
konnte , der Löwenantheil hiervon auf die in der Land - und Forst -
wirthschaft beschäftigten Pertonen entfällt , die mit Rücksicht aufdie Art und Weise ihrer Beschäftigung ihre Kräfte verhältniß -
mäßig langsamer aufbrauchen , als dies bei den in der Industriethätigen Arbeitern der Fall ist, so ist doch gleichwohl die Anzahlder Industriearbeiter , die in den Besitz und Genuß einer Alters¬
rente gelangen , keineswegs unbedeutend und jeder 70 Jahre zäh¬lende Arbeiter , welcher noch in der Lage ist, Arbeit verrichten zukönnen , empfindet den Segen und die Wohlthat dieser ihm ge¬währten Altersbeihilfe in vollem Maße . Wäre eS nach demWillen der Sozialdemokraten gegangen , so entbehrten die 150000alten Leute die für sie so überaus wertbvolle Unterstützung . ImAnschluß hieran mag bemerkt werden, daß , wenn auch die Zahlder schon bewilligten Altersrenten größer ist , als bei Erlaß - es
Gesetzes angenommen wurde , es doch durchaus nicht nothwendigsein wird , die durch das Gesetz festgestellten Beiträge der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer zu erhöhen ; mit Absicht sind dieselben
so hoch bemessen worden , daß auch die weitesten Möglichkeitendadurch befriedigt werden können . Es kann nur erfreulich sein ,wenn die Wohlthaten der Altersfürsorge auch während der Ueber -
gangszeit einer so beträchtlichen Anzahl hilfsbedürftiger Personen
zugute kommen ."

„ In Betreff der Haudelsvertragsverhandlunge ;« in Münchenkann man , so schreibt die „Politische Korrespondenz "
aus Berlin , nur bestätigen , daß die erste Lesung unter ganzgünstigen Auspizien geschloffen bat . Wenn jetzt bei Beginn der
zweiten Beraihung von Schwierigkeiten die Rede ist , so ist daSkeine Erscheinung , welche die günstige Prognose betreffs des
Endresultats zunächst schwächen könnt« . Nur ist es vielleicht

um was ich Dich bitt ' mit anfg 'hobene Händ '
. Steig ' hing »

auf d 'Alm und hol 's Midei herunter und die Waben . Ich will
sie auch um Verzeihung bitten , und die Midei soll beten mit mir— sie soll mir den bösen Feind wegbeten, damit cr . net Gewalt
kriecht über mich — Jesus , da iS er wieder — und der Ruap ,sie greifen nach mir

Mit einem gellenden Aufschrei sank er halb besinnungslos in
die Kiffen zurück, von Zuckungen geschüttelt . Der Jäger verließ ,während die Bäuerin sich mit dem Brnpßtlosen beschäftigte , die
Kammer und eilte nach dem Forkhause zurück. Mit hastigen
Werten erzählte er dem Förster das soeben Erlebte und griffdann »ach Büchse und Bergstock , um zur Alm emporrnstergenund die Bitte des Sterbenden zu erfüllen . Er wollte sich auch
unverzüglich auf den Weg machen , aber der Aste rieth ihm da¬
von ab» denn «in schweres Gewitter , daS jede« Augenblick loS -
brechen konnte , war im Anzug . Aber Oswald ließ sich nicht zu"
rückhalten , denn eine seltsame Unruhe , di? ihm selbst unerklärlich
war , hatte ihn erfaßt und er eilte hakig davon » nicht achtend auf
das , woS der Förster ihm nachricf . Das Gewitter kam vielleicht
gar nicht zum Ausbruche , uud wmn eS ihn auch wirklich unter¬
wegs überraschte , so fand er überall leicht Schutz unter irgend
einem übcrhSngeuden Felsen , biS eS vorübergezogcn war .

Er hatte auch den Weg , der zur Bucheralm führte , fast schon
zur Hälfte zurückgelegt, als plötzlich daS Unwetter losbrach . Als
Vorboten batte es bereits den Wind vor sich hergesandt , welcher
den Staub aufwirbelte und die Bamnwipfel schüttelte und
niederbeugte , als ob sic brechen sollten . Blitze zuckten durch das
Gewölk , der Wind steigerte sich zum Sturm « und der Donner
rollte immer stärker und in immer kürzeren Unterbrechungen
heran . Plötzlich zuckte ein so blendender Blitz hernieder , daß
Wald und Berge im Feuer zu schwimmen schienen, ein kracken¬
der Donnerschlag folgte und zu gleicher Zeit öffneten sich die
Schleuß «» des Himmels . Aus den grauen » vom Sturme durch¬
einander gewirbelte » Wolken stürzte der Regen in Strömen
nieder und scheuchte den Jäger «Mer eine Felswand , die ihn
schützte vor den niederpraffelnden Steioen , den brechenden Arsten
und stürzenden Bäumen , dir der Sturm entwurzelte .

(Fortsetzung folgtJ



etwas zu optimistisch , wenn man von einer dreiwöchigen Dauer
der Verhandlungen spricht , in dieser Hinsicht kann cs sich in dem

gegenwärtigen Stadium nur um Bermuthungen handeln . Es
verdient hervorgehoben zu werden , daß von französischer
Seite den Italienern nahegelegt wird , sich die freundschaftlichen
politischen Beziehungen zu Deutschland durch handelspolitische
Konzessionen bezahlen zu lasten . Jedenfalls liegt in diesen Be¬
strebungen unserer Gegner ein unfreiwilliges Eingeständniß der

hohen Bedeutung , die man in Paris diesen Verhandlungen bei»

mißt , und eine Aeußerung der zutreffenden Einsicht , daß die

handelspolitische Einigung einen Kitt von nicht zu unterschätzen¬
der Haltbarkeit zwischen den Nationen bildet . Wie unangenehm
den Franzosen die voraussichtliche handelspolitische Annäherung
zwischen Deutschland , Italien und Oesterreich Ungarn erscheint ,
geht aus den erwähnten Rathschlägen hervor , die sie den Italie¬
nern ertheilen . Die Italiener haben jedoch in dieser Richtung
eine so reichhaltige Erfahrung , daß man es ihnen ruhig über¬

lasten kann , die entsprechenden Nutzanwendungen aus jenen
Rathschlägen zu ziehen, deren wahres Endziel leicht zu erkennen ist .

Grotzherzogthurn Baden.
Karlsruhe » den 2s . September

—u . (Zwanzigste Versammlung deutscher Forst¬
männer in Karlsruhe .) Die zweite Verhandlung er-

öffnete der Vorsitzende Danckelmann , worauf nach wenige »
geschäftlichen Mittheilungen des Oberforstrath Krutina als
bald in die Tagesordnung eingetreten wurde . Dieselbe führte
zur Berathung der „ Bestimmungen des Entwurfs zum Civil -

gesetzbuch über das Nachbarrecht zwischen Wald und
Feld "

. Als Referent verbreitete sich zunächst Professor Grauer
aus Tübingen über diese reichhaltige Materie . Zunächst handelte
es sich um den 8 855 des Entwurfs , lautend : „ Von einem
Baume , welcher auf der Grenze steht , gebühren die Früchte den
Nachbarn gemeinschaftlich zu gleichen Theilen . Nach der Tren¬
nung von dem Boden ist der Baum gemeinschaftliches Eigenthum
der Nachbarn zu gleichen Theilen . Der eine Nachbar hat gegen
den andern den Anspruch auf Beseitigung des Baumes . Die
Kosten der Beseitigung sind von den Nachbarn zu gleichen Theilen
zu tragen ; sie fallen jedoch dem Nachbar , welcher die Beseitigung
verlangt , allein zur Last , wenn der andere Nachbar auf sein
Miteigenthum verzichtet : in diesem Falle wird von dem crstcren
mit der Trennung das Alleineigenthum erworben .

" Der Referent
beantragte dieser Fassung zuzustimmen . Anders stellte er sich
zu Artikel 67 des Entwurfs eines Einführungsgefctzes zum
bürgerlichen Gesetzbuch , der bestimmt : „ Unberührt bleiben die
landesgesetzlichen Vorschriften , durch welche die Rechte des Eigen -
thümers des einem Waldgrundstücke benachbarten Grundstückes
in Ansehung der auf der Grenze oder auf dem Waldgrundstücke
stehenden Bäume und Sträucher anders als im 8 855 Abs . 2
( gemeinschaftliches Eigenthum nach der Trennung vom Boden )
und im 8 861 des bürgerlichen Gesetzbuchs bestimmt werden " ;
hier wird das Bedürfniß zu einem Vorbehalte für die Landes¬
gesetzgebung verneint .

Eine veränderte Fassung wurde vom Referenten bezüglich des
8 861 vorgeschlagen . Nach dem Entwurf sollte er lauten : „ Wenn
Zweige oder Wurzeln eines aus einem Grundstücke stehenden
Baumes oder Strauches in das Nachbargrundstück hinüberragen ,
so kann der Eigenthümer des letzteren Grundstücks verlang » ,
daß das Hinüberragende von dem Eigenthümer des anderen

Grundstücks von diesem aus beseitigt wird . Erfolgt die Beseiti¬

gung nicht binnen drei Tagen , nachdem der Inhaber des Grund¬
stücks , auf welchem der Baum oder Strauch sich befindet , dazu
aufgefordert ist , so ist der Eigenthümer des Nachbargrundstücks
auch befugt , die hinüberragenden Zweige und Wurzeln selbst ab-

zutrennen und die abgetrcnnten Stücke ohne Entschädigung sich
zuzueignen .

" Der Referent dagegen schlägt folgende Fassung
vor : „Wenn Zweige eines auf einem Grundstücke stehenden Baumes
in das Nachbargrundstück hiuüberragen , so kann der Eigenthümer
des letzteren im Wege der Klage verlangen , daß die Hinüber¬
raaenden Zweige a . gegenüber von landwirthschaftlich benützten
Grundstücken bis zur Höhe von 5 -n , vom Boden ab gemessen,
d . gegenüber von Gebäuden und Hofräumen in voller Höhe von
dem Eigenthümer des Grundstücks , auf welchem der Baum sich
befindet , beseitigt werden . Wenn Wurzeln eines auf einem
Grundstücke stehenden Baumes in das Nachbargrundstück hinüber¬

ragen . so ist der Eigenthümer des letzteren zur Abtrennung der
in dasselbe hereinragenden Theile der Wurzeln insoweit befugt ,
als die Bearbeitung und Benutzung seines Grundstücks dies er¬
fordert . Zugleich ist er berechtigt , die abgetrennten Stücke ohne
Entschädigung sich zuzueignen . Der Eigenthümer eines Wald¬
grundstücks , in welches Zweige oder Wurzeln eines angrenzenden
Waldgrundstücks hrreinragen , ist verpflichtet , dieselben zu dulden .
In gleicher Weise ist der Eigenthümer eines an einen öffentlichen
Weg angrenzenden Grundstücks verpflichtet , die in dasselbe herein¬
ragenden Zweige und Wurzeln der auf Grund polizeilicher Vor¬
schrift längs des Wegs gepflanzten Bäume zu dulden .

"

Oberförster Julius Hamm in Kenzingen , der als Korrefe¬
rent aufgestellt war , hatte seine Stellung zu den oben besproche¬
nen Fragen in einer Reihe von Thesen niedergelegt . Die beiden
Referenten einigten sich schließlich dabin : „1 . Artikel 67 des Ein¬

führungsgesetzes ist in Wegfall zu bringen ; 2 . 8 855 wird zuge¬
stimmt und 3 . 8 861 erhält folgende Fassung : „Wenn Zweige
eines auf einem Grundstücke stehenden Baumes in das Nachbar¬
grundstück hinüberragen , so kann der Eigenthümer des letzteren
im Wege der Klage verlangen , daß die hinüberragenden Zweige

» . gegenüber von landwirthschaftlich benützten Grundstücken bis

zur Höhe von 5 m, vom Boden ab gemessen, >>- gegenüber von
Gebäuden und Hofräumen in voller Höhe von dem Eigenthümer
des Grundstücks , auf welchem der Baum sich befindet , beseitigt
werden .

"
„ Wenn Wurzeln eines ans einem Grundstücke stehen¬

den Baumes in das Nachbargrundjtück hinüberragen , so ist der
Eigenthümer des letzteren zur Abtrennung der in dasselbe herein¬
ragenden Theile der Wurzeln insoweit befugt , als die Bearbei¬
tung und Benutzung seines Grundstücks dies erfordert Zugleich
ist er berechtigt , die abgetrennten Stücke ohne Entschädigung sich
zuzueignen .

"

Die Versammlung stimmte diesen Vorschlägen zu .
Uebcr die Frage : „ Unter welchen Verhältnissen ist das Ab¬

weichen von dem Verkaufe des Holzes in anfgearbeitetem
Zustande gerechtfertigt ? " waren Forstmeister N e h - Straßburg
zum Referenten und Oberförster Ur . I e n s ch - Neuhof ( Kreis
Fulda ) zum Korreferenten bestimmt . Forstmeister Nev faßte die
Beantwortung dieser Frage in einer Reihe von Schlußsätzen zu¬
sammen , die im Wesentlichen folgende sind : „ Der Blockverkaus
ganzer Schläge von Hölzern verschiedenen Gebrauchswerthes auf
dem Stocke zur Selbstwerbung durch den Käufer nach festen Ge -

sammtpreisen widerspricht im Staats - und Gemeindewald dem

Begriff derselben als Eigenthum der Gesammtheit der Staats¬
und Gemeindeangehörigen und darf in solchen Waldungen nie¬
mals zur Regel werden . Auch von rein Privatwirthschaftlichem
Standpunkte aus überwiegen bei den volkswirthschaftlichen Zu¬
ständen Deutschlands die Nacktbeile dieses Vcrkaufsverfahrens
in der Regel seine Vorzüge . Dasselbe verspricht nur ausnahms¬
weise höhere Erträge als der Verkauf des aufgearbeiteten
Holzes in der Absatzlage angepaßten Loosen . Der Detailver¬
kauf stehenden Holzes zur Selbstwerbung durch den Käufer
gegen Gesammlpreise in irgend erheblichem Umfang verbietet
sich durch die Schwierigkeit der Schätzung der einzelnen
Bäume , sowie der Kontrole gegen Mißbrauch von selbst
Der Blockoerkauf ganzer Schlage von Hölzern verschiedenen Ge¬
brauchswerthes zur Selbstwerbung nach Maßeinheiten ist nur in
den unter l und I angegebenen Fällen mit dem Begriffe des
Staats - und Gcmeindewaldes vereinbar und privatwirthschaftlich
gerechtfertigt , ist aber der Schwierigkeit der Abrechnung halber
nur bei Schlägen zweckmäßig , welche nur wenige leicht definir -
und meßbare Sortimente liefern . Das Gleiche gilt von dem
Blockverkauf ganzer Schläge nach Maßeinheiten unter dem Vor¬
behalt der Aufarbeitung durch den Waldbcfitzer in den unter l
und II 1 und 3 angegebenen Fällen . Der Vorverkauf einzelner
Holzsortimente nach Maßeinheiten , sowohl zur Selbstwerbung
wie zur Werbung durch den Waldbesitzer ist außer in den unter
lll 1 und 2 angeführten Fällen mit dem Begriff des Staats¬
und Gemcindewaldes vereinbar und privatwirthschaftlich als
Regel gerechtfertigt , 1 . weit» es sich um Sortimente handelt ,
welche ihrer Natur nach nur von Wenigen , von diesen aber in
größeren Massen begehrt werden , und 2 . wenn außerdem die
Sortimente sich genau deflniren und die Messungen sich leicht
kontroliren lassen .

"

Es folgte nunmehr die Wahl des nächstjährigen Versammlungs¬
ortes , als welcher Stettin bestimmt wurde nachdem Oberförster
Westermarer und Stadtrath Wigand von dort die beste
Aufnahme zugesichert . Für 1893 wurde Meiningen in Aussicht
genommen .

Daran knüpften sich noch einige kleinere Mittheilungen . Es
sprach Forstamtsasststent W avP es - Aschaffenburg über die
„ Vertilgung der Nonne "

. Obersorstrath K r u t i n a - Karlsruhe
theilte mit , daß im vorigen Jahr die Seegegend von der Nonne
ohne besonders große Schädigungen beimgesucht worden sei ;
Leimringe erwiesen sich dort als gutes Bekämpfungsmittel .

Zum Schluß der Sitzung sprach der Vorsitzende allen , welche
die Verhandlungen unterstützt hatten , den Dank der Versamm¬
lung aus .

.r Gernsbach » 23 Sept . (Fremdenverkehr . ) Die
schönen Sevtembertage locken immer noch viele Ausflügler in
unsere Stadt und deren Umgebung , denn gerade im Svätjahr
ist ja das von Bergen eng eingeschloffene Murgthal ein wunder¬
lieblicher Aufenthalt . Die Nacht ; und Tagestemperaturunter¬
schiede sind auch im Spätsommer in unserem sonnigen , wind¬
stillen Thale so gering , daß der Erholungsbedürftige keine
Erkältungskrankheiten befürchten muß . Die hochgelegenen Kur¬
orte sind jetzt überall schon leer , für diese ist eben nur die Zeit
des Hochsommers geeignet , und wenn die Nächte anfangen kühl
und feucht zu werden , so ziehen die Gäste sehr rasch ab . Zur
Spätjahrsluftkur ist vor allem unser Murgthal geeignet und es
kann jedem , der einer Nachkur bedürftig ist , der Aufenthalt in
Gernsbach oder dessen Umgebung mir bestem Gewissen empfohlen
werden . Die Gasthäuser unseres Murgthalstädtchens sind in
bester Weise für Fremdenbesuch eingerichtet und neben diesen ist
das am Ausgang der Stadt , thalaufwärts gelegene Badhotel ein
Haus , das alle Bequemlichkeit bietet und wo auch Gelegenheit
zu warmen Bädern und zu Kiefernadelbädern vorhanden ist . Zur
Obst - und Traubenkur ist Gernsbach ebenfalls sehr geeignet , ist
doch das Murgthäler Obst weit und breit berühmt und wird
solches ja auf den Märkten der nabegelegenen größeren Städte
immer bevorzugt .

L> Offenburg , 23 . Sept . (Landwirthschaftliches .) Das
Ergebniß der Getreideernte ist weit besser ausgefallen , als man
erwartet hatte . Die Beschaffenheit der Kartoffeln ist sehr ver¬
schieden : man trifft schöne und gesunde Waare , es gibt aber
auch kranke , namentlich wo man das Spritzen versäumt hatte .
Für die Wiesen war das Wetter günstig : sie ergeben viel Nachheu ,

mit dessen Ernte man zur Zeit beschäftigt ist . Die meisten
Steigerungen fielen zur Zufriedenheit der Verkäufer aus . Die
Handelsgewächse lassen wenig zu wünschen übrig : Hanf gedieh
gut , erzielte aber nicht den erwünschten Preis . Die Hopfenernte
fiel binsichtlich der Güte und Menge sehr befriedigend aus .
Tabak hat sich , dank der guten Witterung , sehr schön entwickelt
und steht dem vorjährigen Erzeugniß durchaus nicht nach . Von
Obstbäumen trugen Zwetschgen - , insbesondere aber Pflaumen¬
bäume an manchen Orten so reichlich, daß die Menge der Aus¬
reifung hinderlich war . Gleich reich ist das Erträgniß der Birn -
und Apfelbäume . August und September haben beim Weinstock
nachzuholen gesucht, womit derselbe im Rückstände gewesen war ,
und es nimmt die Ausreifung jetzt ihren schönen Gang . Es
zeigt sich jedoch , daß diejenigen Reben den Vorsprung vor den
andern haben , welche rechtzeitig gespritzt worden waren .

Bom Bodensee , 2t . Sept . ( Saatenbestellung . —
Hopfenhandel . — Verkehr in Cerealien . — Wein¬
aussichten . ) Seit dem Eintritt der Regenperiode ist man
auch in dcr obern Seegegend eifrig mit der Bestellung der
Wintersaaten beschäftigt , welche in etwa 8 Tagen ihren Abschluß
erreichen wird . Der Landmann legt mit Recht einen großen
Werth darauf , daß die Ansaat bei genügend durchfeuchtetem
Erdreiche erfolgt . — Die Hopfenernte ist z. Zt . in vollem Gang
und das Hopfengeschäft scheint sich lebhaft zu gestalten . In
Tettnang wurden für Primawaare Käufe zu 75 - 85 M . per
Zentner abgeschlossen ; geringere Waare wurde bis zu 55 M .
herab gehandelt . — Auf den vorwöchentlichcn Getreidemärkten
gingen die Preise weiter zurück. In Ueberlingen verkaufte man
191 Doppelzentner Korn (Mittelpreis 23 M 93 Pf . , Abschlag
1 M . 51 Pf .) ; sodann 128 Doppelzentner Weizen ( Mittelpreis
21 M . 26 Pf -, Abschlag 2 M . 15 Pf .) ; 78 Doppelzentner Hafer
(Preis 12 M . 51 Pf .) . In Radolfzell verkaufte man 175 Doppel¬
zentner Weizen (Preis 23 M . 96 Pf . ) , 80 Doppelzentner Hafer
und 220 Doppelzentner Kartoffeln (Preis 6 M . 30 Pf . ) . In
Singen galt der Roggen 19 M . 25 Pf . , in Meßkirck bestes
Korn 23 M . und in Psullendorf die Gerste 14 M . 60 Pf . per
100 Kilo . Die Wolken , welche über dem wirthschaftlichen
Horizont entstanden waren , haben sich wieder zertheilt und die
Ernte hat allenthalben ein befriedigendes Ergebniß herbeigeführt .
— Bezüglich der Weinaussichten hofft man , daß bei warmer
Oktober - Witterung und lhunlichst später Traubenlese immer '

noch ein trinkbares Gewächs erzielt werden dürfte . . ,

chalwel und Verkehr .
ParrS , 24 . Sept . ( Wochenausweis der Bank von

Frankreich ) gegen den Status vom 17 . September . — Aktiva .
Baarbestand in Gold — 6 750 000 Fr . . Baarbestand in Silber
— 896 000 Fr . , Portefeuille — 2 584 000 Fr . , Vorschüsse aui
Barren F- 1303 000 Fr . Passiva . Banknotenumlauf - 13 377 Ot-o
Fr . , Laufende Rechnungen der Privaten — 6 169 000 Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes -t- 23462000 Fr . , Zins - und Diskont¬
erträge 307 000 Fr . , Berhältniß des Notenumlaufs zum Biwr -
vorratb 87 .95.

London , 24 . Sept . Wochenausweis der Bank von England
gegen den Ausweis vom 17 . September :
Totalreserve . . . . 16 759 000 Pf . St .' ' 25 297 000 Pf . StNotenumlauf
Baarvorrath .
Portefeuille .
Privatguthaben
Staacss chatzguthaben
Notenreserve

25 606 000 Pf . St . -
27 860 000 ">>
31 107 000
5187 000

15 873 000

. St .

. St .

. St .
- St .

525 000 Pf . Si .
181 000 Pf . St .
706 000 Pf . St .
400 000 M . S ' .
752 c 00 Pf . St .
564 000 Pf . St .

V . « i . - 352 000 Pf . St .
Regierungsstcherheiten 10164 000 Pf . St . unverändert .

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 45 '
» Prozent ,

gegen 47h , in voriger Woche . — Clearinghouse - llmsatz 109 Mill ,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 13 Mill . Abnahm -.

Mannheim , 24 . Sept . Weizen per Novbr . 23 .20, per März
22.95 . Roggen per Novbr . 23 . — . per März 22 .25 . Hafer pe
Nov . 14 .80, per März 15 .45.

KSln , 24 . Sept . Weizen per Nov . 22 .50, per März 21 .95
Roggen per Nov . 24 .20 , per März 23 .15 . Rüböl per 5V d
per Oktober 64 .10, per Mai 64 30

Breme «, 24 . Sept . Petroleum -Markt . Schlußbericht . Stan
dard white looo 6 .—. Fest . — Amerikanisches Schweineschmalz
Wilcox 38 , Armour 37.

Antwerpen , 24 . Sept . Petroleum - Markt . Schlußberich
Raffinirtes , Type weiß , disponibel 15"/» , per Sept . 15°/ « , pe
September -Dezember 15 °/« , per Januar -März 15"

, « . Fest .
Amerikan . Schweineschmalz , nicht verzollt , dispon . , Frcs .

Paris , 24 . Sept . Rüböl per Sept . 71 .50 , per Oktbr . 72 .
per Novbr . - Dez . 72 .75 , per Jan . - April 74 .25 . Weichend .
Spiritus per Septbr . 38 .75 , per Januar - April 39 .75 . Beh .
Zucker, weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogr . , per Sept . 36 .50 , pk
Januar - April 35 .60 . Still . — Mehl , 8 Marques , per Sep
60 .50 , per Oktober 60 .75 . per Nov . - Febr . 62 .30 , per Januar
April 63 .30 . Träge . — Weizen per Sept . 26 .80 , per Oktobt
26 .90 , per November - Februar — .— , per Januar - April —.-
- Roggen per Septbr . 20 .— , per Oktober 20 . 10 , per Nov
Februar 21 .40 , per Januar - April 21 .90 . Still . — Talg 65 .5
Wetter : schön.

New -Pork , 23 . Sept . (Schlußkurse . ) Petroleum in New -Uv
6 .35 - 6.50 , dto . in Philadelphia 6 .30 - 6 .45 , Mehl 4 .25, Roth
Winterweizen 1 .04 "/ - , Mais per Oktober 58 ' /, , Zucker so
refin . Muscovados 3 , Kaffee fair Rio 17 , Schmalz t
Oktober 7.03 , Getreidefracht nach Liverpool 5 . Baumwolle - Z
fuhr vom Tage 21000 B . , dto . Ausfuhr nach Großbritanni
10 000 B -, dto . Ausfuhr nach dem Continent - B . , Baumwo
per Dezember 8.65, per Januar 8 .81 . .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe

Feste SiedEouLverhLltuiffe : l Thlr. — «
--- U Rmk.. r « Llde» ö. W. -- » Rmk., r Franc — so Pfg.
Staatspaviere .

Baden 4 Obligat . fl . 100.70
, 4 . M . 102 .30
. 4 Obl . V. 1886 M . 104.50

Bayern 4 Obligat . M . 104 .50
Deutschl . 4ReichSanl .

. 3 ' /, .

Preußen 4 TonsolS

M . 105 30
M . 97 .40
M - 83 .80
M . 10510
M . 97 .40

Wtbg . 4 '/zObl . v . 1879M . 100 .10
. 4 Obl . V. 75/80 M . 101 .90

Oesterreich 4 Goldreute fl . 94.70
„ 4' /» Silberr . ft. 78 40
, 4A Papierr . fl. —
, 5 Papierr . v. 1881 87 .80

Ungarn 4 Goldrente fl. 89.20
Italien 5 Reute Ar . 89 30
Rumänien 5 Am .-R . Fr . 97 50
dto . 4 « euß. Anl . v. 1889 - -
Rußland 6 Goldanl . R . 103 .80

. 511 Orient «» !. PR . — —
. 5M . PR . - -

Port - 4 -/- Anl . V. 1888M .
. 3 Ausländ . Lstr .

Serbien 5 Goldrente Lstr .
Schweden 4 Oblig , M .
Spau . 4 AuSläud . P .
Berner 3' l , Obliga . Fr .
Egypten 4 Unif . Obl . Lstr.

. 3' /, Privil . Lstr .
Argent . 5

Frankfurter Kurse vom 24 September 1891.
54 20

85 —
10130
71 .42
96 .50
96 .80
9120

Inn . Goldanl . P . 44 .—
Bank -Aktie » .

Berlin . HandelSgef . M . 132 20
Darmstädter Bank fl.
Deutsche Bank M . 145 -

4 ' /z Deutsche R .-Bank M . 143 —
4 Badische Bank Thlr . 114 —
5 Basler Bankverein Fr . 130 60
4 Berlin .

4 Deutsche
4 Deut che Vereinsb . M . 104.60
4 Deutsche Unionbank M . 72 —
4DiSk . -Komm .-A . Thlr . 172 .22
5 Oest . Kredit ö. fl . 238 '/,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 117 20
4D . Effekteub . 50°/,Thlr . 11L20
4D . H»p..» k. Thlr . 50°/. 100.20

Eisenbahn -Aktien .
Hess. Ludwigs -Bahn Thlr - 109 70
4' /z Pfälz .Mar -Bahn fl . 143 .90
4 Mälz . Normiahn fl .

5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
5Oest -Ung . St .»Ä . Fr .
5 Oest . Süvbahn (8mb .) fl.
5 Oest . Nordwest fl.
5 „ „ lät . 8 . ft

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 99 70
5 Mähr . Grenzbahn fl. 77
5 Oest . Nordwest v . 74 M . 104 90
5 „ „ lät .
5 „ „ Int . 8 .
3Raab -Oed -Ebe »f.
4 Rudolf
4 „ Salzkgut . stfr
4 Vorarlberger
3 Jtal . gar . E .-B . kl .
5 Gotthard IV . S .

fl.
M .

ft.
Ar .

114.60
128 .20

301
175' /,
242"/,

96 °/»
174 »/,
188°/»

90 80

67 50
3050
98 90
82 40
53 .70

3 '/^ Jura -Ber » - 8uz .
4 Schweizer Tentral
4 dto . Nordost 85-87
5 Südbahn steuerfrei fl.
4 dto . M .
3 dto . Fr .
5Oest .-U.St .-B . 73-74 fl .
3 dto . I .-VHI . Em . Fr .
3 Livorn . 0 . 0 . u . 0/2 Fr .
öToscan . Tentral Fr
5 Weststc .E .-B . 80 stfr . Fr .
6 South . Paris . Cal . l - M

Pfandbriefe .
r .Ä .-K .-A .VH-IX '

r . 96,90,3 Oldenburger
r . 102.40 4 Oesterr . v - 1854
r . 102 70

>^ « > Pf, ., r Pf ». Null ., l Dollar - « Rmk. « i PI
r- bkl -- , Rmk . , 0 Pf ^ , t Mark Bank- — t Rmk. »v !

r . 10150 !4 Mein .

4 Pr .B .-K .-A .VIl -IXThlr . 9
4 Preuß . Tentr .-Bod .-Kred .-

G . 85 ä 100 Thlr .
4 Rh . Hyp . S . 43 -49 M . 100. -
3 '/, dto . M . 92 .40

BerziuSliche Loose .
Preuß . Präm . Thlr 154 50

>lr . 136 .40
Präm . Thlr . 138

Thlr . 125 90
st . -

4 „ V. 1860 fl . 119 .20
4 Stuhlw .Raab -Gr - Thlr . —

Unverzinsliche Loose '

per Stück in M .
Ansdach -Gunzenh . ft.
Augsburger ff.
Brannschweiger Thlr .
Freiburger Fr .
Aurhesstsche Thlr .
Mailänder Fr - 10
Meininger A.
Oesterreicher v 1864 fl.
dto . Kremt v . 1858 fl.

100 .20 Schwedische Thlr .
Ungar . Staats fl.

Wechsel and Sorte».
Amsterdam fl . 100 168 . 15
London Lstr - 1 20.34
Paris Fr . 100 80.30
Wien fl . 100 17215
Dollars m Gold 4.16

102 .80
93 92
62 .60

105. -
83 .80
81 30
98 —
9610

109 42

99 80

hlr . 127 80

42 —
29 92

103.50
29 .40

335 60
17 .90
27.40

317 -

252 —

20 Franken -Stück 16.
Engl - Sovereigns 20
Obligationen aus Jnbnftr

Aktie « .
3' /. Freiburg v- 1888 M
3 Karlsruhe v . 1886 M
Etttinger Spinnerei fl.

85 .
Ill .or,

73 .
'
-

216 50

KarlSruh - Maschinenf - M -
Bad . Zuckers . Wagh . fl.
3 Deutsch Phönix 20 "/» E .

Rheinische Hypotheken -
Bank 60 "/v Thlr -

5 Westeregeln -Alkali -W -
5 Dortmund . Union M -
5 Alpine Montan abgest -
4 ' /, dto . M -
4 Rom i . G - S . 1 Lire
4 dto . Ser . ll -VIIl Lire

Staudesgerrl . Aulehe «
4 Nsenb -Büdingeu
3' /« Äsenb -Birstei » 87
RnchSbank -Discont 4
Frankfurter Bauk -DiScoul 4°/»

122 20
143 .—
111 -

94 .30

79 .10

Druck und Verlag de r G . Br aun ' schen Hosbuchdruüerei.
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